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An unsere Leser.
Wie Sie aus dem nachstehenden Artikel ersehen

können, hat sich die Schweiz. Friedensgesellschaft
mit der Nationalen Schweiz. Vereinigung für den

Völkerbund in Bern, dem Schweiz. Aktionskomitee
für den Völkerbund in Zürich und den kantonalen
Aktionskomitees in Basel und Genf vereinigt unter
dem Titel „Schweiz. Vereinigung für den Völkerbund
(Friedens- und Völkerbundsliga)".

Durch diese Fusion ist das Vereinsorgan der
Schweiz. Friedensgesellschaft (das noch etwa 900

Abonnenten hat) in Frage gestellt. Unseres Erachtens
dürfte der Vorstand der neuen Vereinigung sich
darüber beraten, ob es nicht angezeigt wäre, ihren
Mitgliedern ein Publikationsorgan zu bieten. Natürlich
müsste der Titel geändert, das Blatt vergrössert und
die Redaktion im Sinn und Geist der Statuten geführt
werden. Vielleicht wäre es möglich, die Redaktion
für den deutschen Text Sekretär Zurlinden und für den
französischen Sekretär Golay in Bern zu übertragen.

Wir werden uns erlauben, den Präsidenten Herrn
Ständerat Dr. Usteri in Zürich, zu bitten, den
Vorstand womöglich innert Monatsfrist über die Organfrage

für die neue Vereinigung zu befragen.

Mit dieser Nummer hat unser Organ „Der Friede"
seinen 27. Jahrgang vollendet, und es geziemt sich,
allen Mitarbeitern des Blattes bestens zu danken
für ihre Arbeit, die sie seit vielen Jahren geleistet
haben. Dank sei auch den Sektionen, die für die
Verbreitung des Blattes viel Arbeit und Mühe
aufgewendet haben.

Allen unsern Lesern ein herzliches glückliches
Neues Jahr.

Der Verlag: G. Krebs, Buchdrucker.

Schweizerische Vereinigung für den
Völkerbund

(Friedens- und Völkerbundsliga).
Eine wichtige Sitzung fand Samstag, den 19.

Dezember 1920, nachmittags 2 Uhr, im Bürgerhaus in
Bern statt, indem sich die Nationale Vereinigung

für den Völkerbund, das Schweizerische Aktionskomitee

für den Völkerbund (mit den Komitees von Basel
und Genf) und die Schweizerische Friedensgesellschaft

fusionierten. Die neue Vereinigung bezweckt,
den Gedanken des Völkerbundes im Schweizervolk zu

befestigen und zu vertiefen, sowie den Ausbau des

Völkerbundsvertrages vom 28. Juni 1919 zu fördern.
Die ausgearbeiteten Statuten wurden schon im

Oktober und November von den drei Vereinigungen
vorberaten, sodass die heutige Versammlung nur
noch wenige Differenzen zu erledigen hatte.

Um 2 Uhr eröffnete Hr. Ständerat Dr. Paul Usteri
die General-Versammlung und begrüsste die 28

anwesenden Delegierten der drei Vereinigungen.
Zum Protokollführer wurde Sekretär Zurlinden

bestimmt.
Trakt. 1: Statutenberatung. Es waren nur noch

drei Punkte zu bereinigen; der Titel, Art. 7 und
Art. 13 betr. Mitgliedschaft und Art. 12 betr. Beiträge.
Nach eingehender Befürwortung durch die Herren
Nationalrat Baumberger, Dr. Silbernagel, Prof. Bovet,
Gustav Meier, Prof. Favre wurde der vorgeschlagene
Titel: Schweizerische Vereinigung für den Völkerbund

(Friedens- und Völkerbundsliga) genehmigt.
Art. 7 lautet: Die Anmeldung als Mitglied der

Vereinigung steht jedem volljährigen Schweizerbürger

oder jeder Schweizerbürgerin zu
Gegen diesen Artikel wandten sich diejenigen

Delegierten, welche in ihren Sektionen viele
Ausländer als Mitglieder haben. Von den meisten
Rednern wurde hauptsächlich auf den internationalen
Charakter unserer Vereinigung hingewiesen, der
es unverständlich erscheinen lasse, so engherzige
Aufnahmebedingungen festzusetzen. In Art. 13 der
Übergangsbestimmungen wurde aber solchen
Sektionen insofern Rechnung getragen, als dort
bestimmt wird, dass die Mitglieder dieser Organisationen
ohne weiteres auch als Mitglieder der Vereinigung
gelten. Dies bestimmte dann die Delegierten-
Versammlung zur Annahme von Art. 7 und 13.

Art. 12. In diesem Artikel wird der Mitgliederbeitrag

auf mindestens drei Franken festgesetzt,
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